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ker zu verstehen, der seine Interpretation bewußt auf eine solidere Grundlage
stellen will, als er sie bei Wyclif gegeben sieht. Die klar aufgebaute Untersu-
chung beginnt mit einem biographischen Überblick, der unter anderem auf
Netters Korrespondenz mit den Großen seiner Zeit, etwa mit Henry Beaufort,
dem Bischof von Winchester, dem Herzog von Clarence und Papst Martin V.,
auf seine Teilnahme am Konzil von Pisa und wahrscheinlich ebenso am Konzil
von Konstanz sowie auf seine Rolle als Beichtvater und Diplomat Heinrichs V.
eingeht. Nach einer kurzen Vorstellung des Doctrinale (Aufbau, unmittelbare
Wirkung) folgt die Darlegung der (nicht nur englischen) Grundlagen und der
Grundlinien der Netterschen Theologie, die schließlich in den weiteren Kapi-
teln im einzelnen beleuchtet wird, jeweils im Vergleich zu den Lehren Wyclifs
und anderer Theologen der Zeit. Den Ausgangspunkt bilden die Lehren zu
Gott, Christus und den Menschen. Netter diskutiert dabei unter anderem die
auch sonst häufig behandelten Fragen der göttlichen Allmacht und des gött-
lichen Vorherwissens. Einen Kern der Untersuchung bildet das Kapitel über
Natur und Struktur der Kirche, das auf Netters christologische Fundierung
der Kirche hinweist: Die zweifache Natur Christi als Gott und Mensch muß
auch in seinem mystischen Körper, der Kirche, verwirklicht sein; Kirche darf
daher nicht im Sinne Wyclifs und der Lollarden als Sache der Auserwählten
verstanden werden. Die folgenden drei Kapitel sind dem religiösen Leben
(unter anderem der Rolle der Laien und der ökonomischen Dimension), der
Bedeutung der Sakramente und dem Themenkreis um Liturgie, Frömmigkeits-
praxis und Gebete (zur Bedeutung von Messen, Heiligen usw.) gewidmet. Den
Schluß bildet eine Untersuchung der Rezeption des Doctrinale, das unter an-
derem durch Johannes Trithemius und auf dem Tridentinum herangezogen
wurde. Die gleichermaßen theologie- wie kirchengeschichtlich ausgerichtete
Arbeit bietet somit vielfältige Einsichten in das spätma. Denken über Glauben
und Kirche und stellt die erste systematische und gründliche Auswertung des
Doctrinale dar, das in seinem angemessenen Kontext interpretiert wird. Der
durch ein Register erschlossene Band wird so der Erforschung der spätma.
Theologie und Frömmigkeit wichtige Impulse geben. Jürgen Sarnowsky     
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